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Die Erhöhung der Vostgebühren.
Die neuesten Vorschläge im Verwaltungsrat.

Berlin , 18 . Juli . Wie gemeldet wird, hat sich der Arbeits -
Ausschuß des Verwaltungsrates der Reichspost in ''einer heutigen
Sitzung nach dem Bericht des Reichspostministers gegen die Be¬
stimmung der neuen Vorlage ausgesprochen , daß das Ortsporto
auf Orte bis 100 000 Einwohner beschränkt bleiben solle. Da¬
gegen hat der Ausschuß beschlossen, das Ortsporto für Briefe
allgemein von 5 auf 10 Pfennig zu erhöhen . Die Ottspostst
katte soll 5 statt 3 Pfennig betragen.

Berlin » 18 . Juli . Der Arbeitsausschuß des Berwaltungs -
rats der Deutschen Reichspost hat heute die Gebührenvorlagö
der Post erledigt. Er hat beschlossen, dem Plenum des Perwal -
tungsmtes folgende wichtigeren Gebühren vorzuschlagen :

Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gramm 10 Pfennig , im Fern¬
verkehr bis 20 Gramm 15 Pfennig .

Postkarten im Ortsverkehr 5 Pfennig , Postkarten im Fern¬
verkehr 8 Pfennig .

Drucksachen in Form einfacher Karten 3 Pfennig , Drucksachen
bis 50 Gramm 5 Pfennig .

Geschäftspapiere, Warenproben und Mischsendungen bis 250
Gramm 15 Pfennig .

Päckchen bis 1 Kilogmmm 40 Pfennig .
Für Pakete werden an Stelle der bisherigen drei Zonen fünf

Zonen eingeführt . Erste Zone bis 75 Kilometer, Gebühren :
Bis fünf Kilogmmm 50 Pfennig , für jedes weitere Kilogramm
10 Pfennig . Zweite Zone über 75 Kilometer bis 150 Kilo¬
meter , Gebühren : 60 Pfennig , für jedes weitere Kilogmmm
20 Pfennig . Dritte Zone über 150 bis 375 Kilometer , Ge¬
bühren : 80 Pfennig , für jedes weitere Kilogmmm 30 Pfennig .
Vierte Zone über 375 bis 750 Kilometer, Gebühren : 80
Pfennig , für jedes weitere Kilogmmm 40 Pfennig . Fünfte
Zone über 750 Kilometer , Gebühren : 80 Pfennig , für jedes
weitere Kilogramm 50 Pfennig .

Im Postscheckverkehr sollen die Gebühren betragen : Für Ein¬
zahlungen mit Zahlkatte bei Beträgen bis 10 Mk . wie bisher
10 Pfg . Von mehr als 10 Mk . bis 25 Mk . 15 PfA , voin mehr
als 25 Mk . bis 100 Mk . 20 Pfg . , von mehr als 100 Mkf.
bis 250 Mk . 25 Pfg . In den weiteren Stufen bis 1250 Mk .
bleiben die Gebührensätze unverändert . Me Ueberweisungen von
einem Konto auf ein anderes bleiben gebührenfrei. Die Aus¬
zahlungsgebühr bleibt unverändert .

Die Wortgebühr für gewöhnliche Inlandstelegramme soll
bei Ortstelegrammen 8 Pfg . , im Fernverkehr 15 Pfg . betragen.

Die Postgebührenvorlage vor dem
Arbeitsausschuß

Eine Rede des Reichspostministers.
Berlin , 19. Juli . Der Arbeitsausschuß des Verwaltungs¬

rats der deusschen Reichspost begann gestern die Beratung
der neuen Postgebührenvorlage . Reichspostminister Dr .
Schätzel eröffnet die Sitzung mit einer Ansprache , in der
er etwa folgendes ausführte :

Die neue Gebührenvorlage sei von weiten Kreisen der
deusschen Oeffentlichkeit einer Kritik unterstellt worden , die
sich von den Bahnen der Sachlichkeit und der gerechten Be¬
urteilung zum Teil weit entfernt habe . Er sei der letzte,
der für die zum Teil erhebliche Belastung der deusschen
Wirtschaft durch die beabsichtigte Gebührenerhöhung kein
Verständnis hätte . Die Oeffentlichkeit vergefie , daß auch
die deutsche Reichspost der Mittel bedürfe , mit denen sie
wirsschaften solle. Es geht nicht mehr weiter an , daß die
Reichspost für ihre gewaltigen Ausgaben IVOprozentig be-

Der Generalstreik wird abgeblasen .
Men ,18 . Juli . Wie der Sonderberichtesstatter des W .T .B .

erfähtt , hat der Vorstand der sozialdemokratischen Partei der
Sitzung des erweiterten Parteivorstandes und der Gewerkschafts¬
kommission, die um 5 .30 Uhr zusammengetreten ist, oorgeschlagen ,dm Streik der Verkehrsbetriebe heute Ractz 12 Uhr zu beenden!.Die Konferenz des erweiterten Parteioosstandes und der Gcwerk-
schastskommission ist dem Vorschläge des Patteioosstandes aufdie Einstellung des Berkehrsstreiks beigetretrn . Man wird zunächst
vessuchen , um Mitternacht den Betrieb wenigstens in beschränktem
Umfange aufzunehmen. Man hofft, daß er im Laufe des morgigen
Vormittags seinen normalen Umfang annehmen wird . Der Grund
zu dieser Stellungnahme dürste in den Rachttchten zu suchen sein ,die im Laufe des Vormittags aus der Provinz eingelaufen sind
und von einer äußerst ernste « Lage zeugen .

Das Parlament wird eiaberufrn .
München, 18 . Juli . Das ParlameM in Wien sst für morgen

einberufen und auf Grund dieser Einberufung ist der Berkehrs¬
streik abgebrochen worden. t

Mitzglölkles Attentat gegen de« BundeskanzlerDr. Seipel.
MS « che « , 19. Juli . Rach ei«cr Meld««g der „Müu -

chea-A« gsb«rger Abendzeitung" aus Wie« wurde das Anto -
mobll des Buudeskcmzlers Seipel vorgester« in der Maria -
Hilf -Stratze vo» einer hundertköpfige« Menge anfgehalten .

Die beleidigendsten Schimpftvorte gegen den Bnndes -
kanzler wurde« laut . Ei« herkulisch gebauter Mau « schwang
sich ans das Ant», um Seipel herauszureiße «. Der beglei¬
tende Detektiv war geistesgegeuwärtig genug, um sei«««
Revolver zu ziehe« «nd Anordnuug zu schnellster Fahrt zu
gebe« . Rach eiuem Riugkampf gelang es ihm schließlich ,den Eiudriugliug ans dem Auto herauszuwerfeu . Steiu -
wnrie folgten dem Auto.

zahlen und dafür Gebühren beziehen solle, die im Durch¬
schnitt nur etwa 60 Prozent des Friedenswertcs darstellten .

Daß die Deutsche Reichspost ein Defizit habe , das nicht
bloß durch Rationalisierung zu bannen sei , sei durch die Ver¬
handlungen des Arbeitsausschuffes nachgewiesen worden .
Der größte Teil des ungedeckten Bedarfs sei für die Er¬
höhung der Beamtenbesoldung , die Mietpreissteigerung und
die erfolgten Lohnerhöhungen erforderlich . Die Reichsbahn ,
die übrigen Verkehrsunternehmungen , die gesamte Wirt¬
schaft , Industrie , Handel und Mittelstand hätten inzwischen
oftmals ihre Preise in einer viel schwereren Belastung der
Abnehmer erhöht , ohne daß sie mit einer ähnlichen Leiden¬
schaftlichkeit von der Oeffentlichkeit begleitet wäre .

Er weise die Borwürfe von sich, krumme Wege gegangen
zu sein . Er habe das Bewußtsein , nichts versäumt zu ha¬
ben , was seine Stellung als parlamentarischer Minister ihm
vosschreibe . Er habe die erste Gebührenvorlage , als vom
Reichstag deren Zurücknahme beschlossen worden sei , sofort
zurückgezogen . Als daraufhin der Verwaltungsrat der
Deutschen Reichspost die Einbringung einer neuen Vorlage
in kürzester Frist gefordert habe , habe er sich ungesäumt mit
dem Reichstag in Verbindung gesetzt .

Nichts sei hinter dem Rücken des Reichstages geschehen.
Er habe dem interfraktionellen Ausschuß und dem Haupt¬
ausschuß des Reichstages keinen Zweifel darüber gelassen,
daß er aus zwingenden finanziellen Gründen die Vorlage
sobald als möglich einbringen wüste. Hätte nun der Reichs¬
tag gewollt , daß überhaupt keine Vorlage mehr einzubrin¬
gen sei , so hätte er dies durch eine entsprechende Willens¬
kundgebung zum Ausdruck bringen müssen. Im Hauptaus¬
schuß habe die Feststellung , daß nunmehr die weitere Be¬
handlung der Angelegenheit der Entscheidung des Verwal¬
tungsrats zu überlasten sei , von keiner Seite Widerspruch
erfahren .

. Ferner werde ihm zum Vorwurf gemacht, er habe mit
der Vorlage absichtlich gewartet , bis der Reichstag auseinan¬
der gegangen sei. Es wäre technisch unmöglich gewesen , die
neue Vorlage noch während des Beisammenseins des Reichs¬
tages etnzubringen . Die Gebührenvorlage sei endlich zum
Anlaß genommen worben , das Reichspost-Finanzgesetz und
das Verhältnis des Reichstages zum Reichspostminister und
zum Verwaltungsrat zu beanstanden . Auch er halte die
Form des Reichspost -Finanzgesetzes nicht für unumgäng¬
lich . Er könne sich denken , daß der ungedeckte Mehrbedarf
der Reichspost nach Eingliederung der Post in den allgemei¬
nen Reichshaushalt aus Mitteln des Reiches bestritten
werde . Solange aber das Reichspost-Finanzgesetz bestehe,
wüste auch nach ihm verfahren werden .

Die Ensscheidung über die Erhöhung der Postgebühren
könne nur bei dem Verwaltungsrat liegen . Hier erblicke er
die gesetzlich gegebene Grenze für die Einflußnahme des
Reichstages .

Seine postalische Benachteiligung für Orte über 100 900
Einwohner .

Berlin , 19. Juli . Wie die Telegraphen -Union erfährt , hat
sich der Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der Reichs¬
post in seiner heutigen Sitzung nach dem Referat des Reichs¬
postministers gegen die Bestimmung der neuen Vorlage
ausgesprochen , daß das Ortsporto auf Orte bis 100 000 Ein¬
wohner beschränkt bleiben solle. Dagegen hat der Ausschuß
beschlossen , das Ortsporto für Briefe allgemein von 5 auf
10 Pfennig zu erhöhen . Die Ortspostkarte solle 5 statt 3 Pfg .
betragen .

Nichtigkeitsbeschwerde
gegen das Schattendorfer Urteil

Prag , 18. Juli . Wie ans Wien gemeldet wird , hat die
Staatsanwaltschaft hente gegen das Urteil im Schattendorser
Prozeß die Richssgkeitsbcschwerde angemeldet.

Die Sicherhettsmatznahmen in Wie«.
München, 19. Juli . Die „München-Augsburger -Abend-

zeitung " veröffentlicht Unterredungen ihres Wiener Ver¬
treters mit dem Polizeipräsidenten , dem Heeresminister und
dem ersten Obmann der grotzdeusschen Volkspartei in Wien .
Der Polizeipräsident erklärte , daß bis jetzt 600 Polizisten
mit Gewehren ausgerüstet worden seien. Im Notfälle könne
man aber noch weitere 10000 damit ausrüsten . Der
Heeresminister stellte fest, daß das Bundesheer fest in der
Hand seiner Führer sei. Die Rabiostation Stubenring ist
wieder in Betrieb . Der Obmann der Großöeutschen Volks¬
partei bezeichnete die Bildung der Gemeindeschutzwacht aus
Mitgliedern des Republikanischen Schutzbundes als ge¬
fährlich .

Bor der Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs in Oester¬
reich.

Münche« , 19. Juli . Die Reichsbahndirektion München
hat aus Salzburg die amtliche Mitteilung erhalten , daß von
gestern nacht 12 Uhr an der Eisenbahnverkehr wieder in
vollem Umfang ausgenommen wurde . Der Schnellzug Mün¬
chen — Salzburg — Wien — Budapest — Triest ist bereits
durchgeführt worden .

Rückkehr zu normale « Berhältniffe « in Tirol .
Innsbruck , 19. Juli . Tirol ist noch immer völlig von

Wien abgeschnitten . Nachrichten werden ausschließlich und
auch dann höchst selten durch Flugzeuge übermittelt . Ter
Güterverkehr Brenner —Kufstein und umgekehrt wird heute

mit den regelmäßig verkehrenden Zügen und im Notfall
auch mit Einsatzzügen wieder in vollem Umfang ausgenom¬
men . Ueber die Wiederaufnahme des Personenverkehrs
liegen noch keine Nachrichten vor , doch sollte von heute mit¬
tag an der Zugverkehr von Kufstein nach Oesterreich im
planmäßigen Umfang wieder ausgenommen werden . Zur
rascheren Wiederherstellung normaler Verhältnisse dürfte
ein Dienstbefehl des Bundesbahnöirektors von Tirol bei¬
tragen , der die strenge Aufforderung an die Bahnangestellten
erlaffen hat , den Dienst wieder aufzunehmen . Dienstver¬
weigerung würde für sie von schweren Folgen sein . Wie er¬
gänzend zu melden ist, wurden gleichzeitig mit der Besetzung
der Bahnhöfe und Streckeneinrichtungen in Tirol auch die
Elektrizitätswerke am Nuetz-Bache bei Mühlau und das
Bahnwerk an der Karwendelbahn besetzt , um die Licht- und
Stromversorgung sicher zu stellen.

Wieder Eisenbahnverkehr in Tirol «nd Vorarlberg . —■
Eingreifen der Heimatwehren .

Innsbruck , 19. Juli . Gestern Nacht zwischen 2 und 4 Uhr
wurden in ganz Tirol und in Vorarlberg zur Ermöglichung
der Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs die Bahnhöie
und Streckeneinrichtungen von Militär , Gendarmerie und
den von der Landesregierung als Notpolizei aufgebotenen
Heimatwehren besetzt . In Innsbruck marschierte um 2.15
Uhr nachts auf dem Südtiroler Platz Alpenjäger mit Ma¬
schinengewehren , Gebirgsartillerie und eine Kompagnie Hei¬
matwehren auf . Der Bahnhof wurde umstellt und unter dem
Schutz des Militärs rückten 100 Gendarmen in den Bahnhof
ein . Die Streikleitung sowie die Mitglieder des Republi¬
kanischen Schutzbundes , die den Bahnhof bis dahin besetzt
gehalten hatten , zogen sich widerstandslos zurück . Auch die
Besetzung der übrigen Bahnhöfe und Streckeneinrichtnngen
im Lande vollzog sich unter Beteiligung der waffenfähigen
ländlichen Bevölkerung , die sich unterschiedslos der Landes¬
regierung zur Verfügung gestellt hatte , reibungslos . Zwei
Stunden nach der Besetzung wurden bereits vom Inns¬
brucker Hauptbahnhof die ersten Züge abgelassen . Nur auf
der Mittenwaldbahn konnte der Verkehr nicht sofort wieder
ausgenommen werden , da infolge eines Sabotageaktes die
Leitung stromlos geworden war . Die Vorarlberger Landes¬
regierung hatte schon einige Stunden früher , als die Tiroler
Regierung die Heimatwehren und die technische Nothilfe als
Notpolizei aufgeboten , worauf im Laufe der Nacht die Vor¬
arlberger Bahnstrecken planmäßig und widerstandslos besetzt
wurden . Heute früh bot die Stadt Innsbruck ein sehr bun¬
tes militärisches Bild . An verschiedenen Plätzen und in Ge¬
bäuden sind die Formationen der Heimatwehren bereitge¬
stellt, die vom Landeshauptmann vereidigt werden . In allen
Betrieben ist die Arbeit wieder ausgenommen worden .

Die -Lage im Bnrgenlande «ach «ugarischer Darstellung .
Budapest , 19. Juli . Wie aus Oedenburg gemeldet wird ,

ist es im Burgenland trotz des gerade dort besonders schar¬
fen Gegensatzes zwischen den österreichischen Frontkämpfern
und dem republikanischen Schutzbund noch zu keinerlei Zu¬
sammenstößen gekommen . Man hört , daß der Republika¬
nische Schutzbund Zuzug aus Niederösterreich erhalten hat ,
doch scheint sein Uebergewicht nicht allzu groß zu sein . Für
den Fall , daß in der nächsten Zeit nach dem Abflauen der
Ausschreitungen in Wien Kämpfe im Burgenland entstehen
sollten , hat die ungarische Regierung alle notwendigen Vor¬
kehrungen getroffen , u . a . einen höheren Beamten des Mi¬
nisteriums des Innern nach Oedenburg entsandt , um vor
allem Maßnahmen gegen ein etwaiges Uebcrgreifen der Ge¬
gensätze auf den ungarischen Teil des deutsch gebliebenen
Burgenlandes zu ergreifen .

Italienische Demarche in Wie« ?
Wie« , 19. Juli . Nach einer Meldung der „Vossischen Zei¬

tung " aus Wien hat gestern vormittag der italienische Ge¬
sandte in Wien sowie der Vertreter eines anderen Staates
wegen der Errichtung der Gemeinöeschußwache in Wien bei
der Regierung Seipel interveniert und offiziellen Protest
erhoben . Ter italienische Gesadnte erklärte , die Errichtung
einer Schutzwache widerspräche dem Friebensvertrag . In
gut unterrichteten österreichischen Kreisen in Berlin ist über
einen solchen Schritt des italienischen Gesandten in Wien
bisher nichts bekannt .

Wien nach den Schreckenstagen .
Eine Besichtigung des Kampfplatzes.

Wien , 17 . Juli . Nach einer ruhig verlaufenen Nacht hat der
heMige Sonntag eine gewisse Entspannung gebracht. Me Wie¬
dereröffnung des Stmßenbahn - und Stadtbahnverkehrs wurde
als ein Zeichen wiederkehrender Ordnung lebhaft begrüßt und
lockte bei dem schönen Sommerwetter eine große Menschenmenge
in das Innere der Stadt , wo ein ständiger Strom von Neu¬
gierigen zwischen Rathaus und Iustizpalast auf und ab flutete , um
den Schauplatz der blutigen Ereignisse vom FFreitag in Augen¬
schein zu nehmen . Mit scheuen Blicken mustette die Menge die
muchgeschwärzten Ruinen des Iustizpalastcs . Meser von Wiele -
mans 1875—81 errichtete Prachtbau in deutscher Renaissance
mit der breiten Freitreppe und der sitzenden Statue der Iussstia
von Peudl im ehemals so prächtigen Treppenhaus ist jetzt ein
tmuriger Trümmerhaufen , der noch lange als Wahrzeichen des
blutigen Freitags in das Wiener Stadtbild hineinragen wird .

Vielleicht kann der Iustizpalast einmal in seiner früheren
Gestalt wieder aufgebaut werden, aber jedenfalls nur mit einem
sehr hohen Kostenaufwand. Die Grundmauern sind erhalten ge¬
blieben, die muchgeschwärzten Außenmauern freilich stark mit¬
genommen. Im Innern sind die Zesstörungen sehr groß . Die
Decken und Stiegen sind eingestürzt, ebenso der größte Teil des
Daches und das oberste Stockwerk. Vom Dach , sowie von der
einen Turmkuppel ragt noch das Sparrenwerk wie ein Gerippein die Luft . Im Iustizpalast wurde der gesamte Aktenbestand , das
ganze Archiv , die reichhaltige Bibliothek , das Grundbuch und die
niederösterrcichische Landtafel ein Raub der Flammen . Dagegen
sind Menschen im Iustizpalast nicht verbrannt . Die dort woh¬
nenden vier bis fünf Familien waten allerdings im Gebäude

Rückkehr der Ordnung in Oesterreich .



Nr . 127. Jahrgang 1927. Der Landbote * Sinsheimer Zeitung . Dienstag , den 19. 3uli 1927.

geblieben, als die übrigen Angestellten flüchteten , in der Hoff¬
nung , daß das Gebäude nicht niederbrennen werde . Als sie dann
flüchten wollten , konnten sie aus dem Gebäude schon nicht mehr
heraus . Sie nahmen nun in dem Luftschacht Zuflucht , der von
der tzeizungsanlage im zweiten Keller seitwärts unterhalb einer
Parkanlage führt . Zn diesem Lustschacht verbrachten sie mehrere
Stunden, bis die in das Gebäude eingedrungenen Feuerwehren
sie befreien konnten .

Zwischen Parlament und Rathaus sieht man noch die aus
Fässern und Balken errichtete Barrikade. Die Bäume des Rat¬
hausparkes und des Schmerlingplatzes, an dem der Iustizpalast
liegt, und an den auch die Seitenfront des Parlaments anstößt,
ebenso die Häusermauern , Portale und Fenster weisen zahlreiche
Schußspurcn auf . Vor dem Haupttor des Fuftizpalastes neben
der großen Freitreppe, bewachen einige Polizisten einen Riesen¬
haufen halbverbrannter Akten , Bücher und Faszikel , den geretteten
Rest dessen , was der Fustizpalast an Geschriebenem und Ge»
drucktem enthalten hatte . Rund um den Fustizpalast sind die
Steine der Gehsteige und Fahrstraßen mit schwarzbraunen Flecken
bedeckt : Eingetrocknetes Blut !

Wer Zutritt erlangt in das. Kellergewölbe des allgemeinen
Krankenhauses in der nahe gelegenen Alserstraße, dem bietet sich
dort ein schauriger Anblick. Da liegen dicht gedrängt auf niedrigen
Steinpritschen , die meisten nach vollständig angekleidet, die Todes¬
opfer . Die Verwundungen find zum Teil entsetzlich. Di : Straßen
in der Nachbarschaft der Polizeidirektion sind seit Freitag Abend
in ein Feldlager umgewandelt . Dichte Reihen mit Gewehres
bewaffneter Polizisten halten die Mündungen der Straßen gegen
den Ring zu abgeriegelt . Zwischen den Reihen hat fi^ /tin
regelrechtes Feldleben entwickelt. Die Polizisten lagern auf den
Bürgersteigen und auf der Fahrstraße. Eine neue Erscheinung im
Stadtbild ist die vom Bürgermeister Seitz eingerichtete ®ef,
meindeschutzwache . Ich sah davon heute auf dem Stefansplatz
fünf Lastautos vollbeladen.

Englisch -japanische Einigung in Genf
Amerika isoliert.

Genf, 19. Juli . Auf der Seeabrüstungskonferenz ist in¬
sofern eine Wendung eingetreten , als zwischen der englischen
und japanischen Delegation in den Verhandlungen der letz,
ten Tage eine Uebereinkunft in den hauptsächlichsten Pro¬
grammpunkten der Konferenz zustande gekommen ist . Tie
Verhandlungen , die zwischen Lord Robert Cecil und Lord
Bridgeman einerseits und dem Grafen Jshii und Admiral
Saito andererseits stattfanden, ergaben eine weitgehende
Uebereinstimmung in beinahe sämtlichen Punkten. Die
Uebereinkunft ist auf neue Instruktionen zurückzuführen , die
die japanische Delegation im Laufe des Samstag aus Tokio
erhalten hat . Sie bezieht sich auf folgende Punkte:

England erhält für die Kreuzer- und Zerstörerklafle eine
Gesamttonnage von 500 000 , Japan von 815 000 Tonnen . Die
Anzahl der großen 10 000-Tonnen -Kreuzer, der Hauptstreit¬
punkte der Konferenz, wird nach einem Stärkeverhältnis von
12 für England , 12 für Amerika und 8 für Japan festgesetzt .
Für die übrigen Kreuzer soll eine Höchsttonnagegrenze von
zirka 5—6000 Tonnen angenommen werden. Das Kaliber
der Schiffsgcschütze für die Kreuzer von 10 000 Tonnen wird
auf 8 Zoll, für die kleinen Kreuzer auf 6 Zoll beschränkt.
Das Lebensalter der Kreuzer wird auf 16—20 Jahre fest¬
gesetzt . Ferner ist eine Uebereinkunft über die Verrechnung
der veralteten Kriegsschiffe erzielt worden, die nur zu einem
geringen Prozentsatz in die für die einzelnen Flotten fest¬
gesetzte Gesamttonnage eingesetzt werden sollen. In der
Frage der Unterseeboote hat die englische Delegation gegen¬
über Japan weitgehendes Entgegenkommen gezeigt , und
zwar soll Japan die gleiche Tonnagezahl zuerkannt werden
wie England.

Dieses Uebereinkommen zwischen der englischen und der
japanischen Delegation schafft für die amerikanische Dele¬
gation eine neue äußerst schwierige Lage , da es praktisch zu
einer Isolierung Amerikas auf der Abrüstungskonferenz
führt . Die amerikanische Delegation wird hierdurch vor die
Alternative gestellt , entweder sich dem englisch-japanischen
Programm anzuschlietzen . oder allein die Verantwortung für
ein Scheitern der Konferenz auf sich zu nehmen . Die Stel¬
lungnahme der amerikanischen Delegation zu den neuen
englisch-japanischen Vereinbarungen ist bisher noch nicht be¬
kannt geworden.

Die deutsche Note in Brüssel überreicht
Briiel , 19 . Juli . Die deutsche Antwort auf die belgische

Note wegen der Rede des Kriegsministers Vrocqueville ist
gestern vormittag der belgischen Regierung überreicht wor¬
den .

Pariser Echo der Poincare - und
Painieve - Reden

Paris, 19 . Juli . Tie Pariser Morgenprefse bringt die
Reden Poincarös in Brüssel und Painlcves in Nantes in
großer Aufmachung, wobei sie in den Ueberschriften den
unentwegten Friedenswillen Frankreichs zum Ausdruck zu
bringen sucht. Nur wenige Blätter versehen die Berichte mit
einen : Kommentar . Der „Tcmps" stellt fest , Poincarö habe
mit seiner Erklärung , Frankreichs Willen zum Frieden
schließe nicht den Willen aus , Reparationen zu erhalten und
die Sicherheit zu garantieren , sei aber unter diesen Vor¬
aussetzungen so stark und beständig , daß er , Poincare , sein
Werk trotz aller Hemmnisse fortsetzen werde, die klarste
Definition dcr französischen Politik gegeben . Der „Petit
Paristen " meint, die Stimme Poincarös , der die volle Auf¬
richtigkeit der Politik von Genf und Locarno
proklamiere finde ein Echo in den Worten Pain -
leves, der die friedlichen Richtlinien der französischen
Außenpolitik dargelegt habe . Das Blatt Millerands , der
„Avenir"

, bezeichnet die Rede Poincarös als den besten Be¬
weis für den Friedenswillen der französischen Regierung.
Die vorgestern von Poincarö ausgesprochenen Worte könn¬
ten die Politiker des Reiches nur insoweit vor den Kopf
stoßen , als sie sich mit demjenigen des alten Regimes solida¬
risch erklärten . Gegenüber den Worten Painleves meint
der „Avenir "

, das Mißtrauen würde sich nicht durch einen
Zauberstaub zerstreuen lassen, da es auf Tatsachen begründet
sei.

Frankreich und Belgien
Li . Paris , 19. Juli . Wie wir bereits gestern berichteten ,

sah der letzte Sonntag Ministerpräsident Poincare in der
belgischen Hauptstadt, wo er an der Einweihung des Mau¬
soleums für den unbekannten französischen Soldaten , der
auf dem großen flandrischen Friedhof ruhte , teilnahm . Bei
derartigen Feiern ist ein Mann wie Poincarö stets am
Platze und es ist für die Klärung des deutsch -französischen
Annäherungsproblems — wenn auch mit negativem Vor¬
zeichen — vielleicht zu bedauern, daß der alte Kämpe durch
dringendere Sorgen verhindert war , allsonntäglich seine
Rundreise der früheren Jahre durch ganz Frankreich wieder
aufzunehmen. Man wüßte dann wenigstens, woran man
wäre. Auch der Augenblick ist recht günstig für Poincarös
Brüsseler Gastspiel, da der französische Ministerpräsident
in der Person des belgischen Kriegsministers , des Herrn
Brocquevillc, eine gleichgestimmte Seele findet . Allerdings
wird diesem auch Poincarö mit allen Advokatenkniffen nicht
aus der Patsche helfen können , in der er sich mit seinen ver¬
logenen und gehässigen Angriffen gegen Deutschland hinein¬
geritten hat . In Paris ist man natürlich von Anfang an
dem belgischen Bundesgenossen hilfreich beitzesprungen , hat
aber in den letzten Tagen starke Zweifel bekommen , ob sich
in Brocquevilles Lügenschmarren nicht doch etwa eine bit¬
tere Mandel befindet. Auf alle Fälle hat die energische und
wiederholte Intervention Deutschlands in Paris starken
Eindruck hinterlassen. Es kann natürlich nicht Wunder neh¬
men , daß die nationalistische Presse von einer „Unverschämt¬
heit" der deutschen Regierung spricht, weil sie in Brüssel
Aufklärungen zu verlangen wage . „Die erste Einschüchte¬
rungsdemarche seit dem Tage von 1914, an dem Deutschland
die belgische Regierung aufforderte, der deutschen Armee
freien Durchzug zu gewähren"

, meint Jaques Bainville .
Mag sein , denn die Welt soll und muß wissen, daß Deutsch¬
land nicht weiter gesonnen ist, unwidersprochen Lügen in
die Welt hinausgehen zu lasten , die nur dazu bestimmt find ,
Mißtrauen zu säen und der Erfüllung berechtigter deut¬
scher Forderungen immer neue Wälle zu bauen .

Sicherlich war niemand geeigneter, Frankreich bei den
Brüsseler Feierlichkeiten zu vertreten als Poincarö , der bei
Kriegsausbruch als Staatspräsident die französisch-belgische
Allianz schmiedete Die Erinnerung an die Waffengemein¬
schaft und die Brüsseler Reise Poincarös gibt verständlicher¬
weise der französischen Presse Anlaß in gallischer Ueber-
schwenglichkeit die französisch-belgische Freundschaft zu feiern.
Es ist überhaupt ein bemerkenswerter Zug der französischen
Politik der letzten Zeit , mit Gott und der Welt Brüder¬
schaft feiern zu wollen — Deutschland natürlich ausgenom¬
men — und auch bei dem italienischen Nachbarn über so
manche Schattenseiten hinwegzusehen , wenn man als Ber -
brüderungsgabe Kanonen und Gewehre erhoffen könnte.
Allerdings besteht in Frankreich auch mancher Grund zu Un¬
zufriedenheiten mit Belgien und umgekehrt . Die franzö¬
sisch-belgischen Handelsvertragsverhandlungen wollen nicht
vom Flecke und erst unlängst hat die Brüsseler Regierung
sich im Parlament über den neuen französischen Zolltarif
beschwert . Unzufriedenheit besteht auch deswegen , weil Bel¬

gien nicht auf die Pläne des französischen Generalstabs hin-
eingebisten hat , der zu gerne seine Nase und Hände noch mehr
in die militärischen Angelegenheiten Belgiens gesteckt hätte,
um Belgien damit die militärische Selbständigkeit zu neh-
mett . Erst am Samstag noch beklagte sich der „Gaulois "
über die Aktivität weiter politischer Kreise , die Belgien
von Frankreich loslösen wollen, weil sie in einer Annähe¬
rung an Deutschland größere Vorteile für Wirtschaft und
Sicherheit sehen . „Gegen die französische Kultur ( ? ) sind
diese ärgerlichen Bestrebungen gerichtet", meint dann das
Blatt , das zur engeren Bindung Belgiens an Frankreich
den Rat erteilt , man möge , wie für Polen , so auch für Bel-
ien, Frankreich zu einem Stützpunkte machen, damit diese
ander nicht von Deutschland angezogen werden. Darum

erachtet bas Blatt auch eine Politik der französisch-belgischen
Union als eine unumgängliche Notwendigkeit — immer na¬
türlich mit dem vorgesteckten Ziele, Deutschland mehr und
mehr in Schach zu halten .

Gleichzeitig erhebt sich in Frankreich immer dringender
der Ruf nach Verstärkung der Entente mit England, was
darauf schließen läßt , daß die Londoner Maitage doch nicht
die chauvinistischen Trauben in dem Maße reifen ließen,
als man es erhofft hatte. Marschall Foch hatte in seiner
Kassanöraansprachean einen Londoner Journalisten die Lie¬
benswürdigkeit besessen, die Welt darüber aufzuklären, was
ihr in fünf Lustren bevorstehe und vertrauensvoll Frank¬
reichs und des Friedens Zukunft in die Nände der Entente
Cordiale und damit Englands gelegt . Nun , wir glauben
kaum , daß man über dem Kanal die Franzosen um ihrer
selbst willen liebt, und Frankreich hat im Laufe seiner Ge¬
schichte auch mehr als einmal Beweise der selbstlosen Liebe
Englands erfahren . Aber man feiert und wärmt die En¬
tente Cordiale , weil man aus ihr immer noch eine Waffen¬
schmiede gegen Deutschland machen möchte . Man will nur
nicht einsehen , daß man all dieser nachzesuchten Rückversiche¬
rungen von dem Augenblicke an entbehren und vor dem
deutschen Zwergheere ruhig schlafen könnte , wenn man ent¬
schlossen und konsequent den Weg gehen wollte , den Briand
in Locarno beschritt . Allerdings müßte Herr Poincarö dann
auf seine Totenreüen verzichten . Sicherlich hätte Frankreich
auch die Entente Cordiale nicht, wenn Combes , Clemenceau,
Rouvier und die Männer , die vor zwanzig Jahren die Ver¬
antwortung für die französische Außenpolitik hatten, allsonn -
täglich das Land durchwallfahrtet hätten, um über Faschoda,
Aegypten und Waterloo , über Napoleon, Sankt Helena und
Pitt , den Siebenjährigen Krieg oder die Jungfrau vor Or¬
leans Reden zu halten . Wann wird aber Frankreich auch
einmal die Nutzanwendung auch für die deutsche Politik
ziehen ?

Aufgaben der Demokratie .
Honnef , 17 . Juli . Auf einer Tagung des rheinischen Landes¬

verbandes der deutschen demokratischen Jugend sprach der Ab¬
geordnete Erkelenz über die Aufgaben der demokratischen Partei .
Ganz allgemein sei feftzustellen, daß in Europa noch starker revo¬
lutionärer Zündstoff in der Luft liege und es bestehe die Wahr¬
scheinlichkeit , daß es zu weiteren Entladungen kommt, da sich
auf den verschiedensten Gebieten eine Zunahme der Reaktion
zeige . Die Demokratie habe die Aufgabe, das zu scharfe Gegen¬
übertreten der Gegensätze zu vermeiden. Nicht Revolution , sondern
Reform . Auch auf dem Gebiete der Schulfrage habe die demo -
kmtische Partei die Aufgabe , zwar den Kampf aufzunehmen,
aber ihn in einer Form zu führen , der das Zusammengehen der
Weimarer Parteien auf politischem Gebiete nicht unmöglich mache
und eine Spaltung unter den Republikanern vermieden wird .
Die Deutschnationalen glaubten , mit dem Schulgesetz einen Keil
zwischen die Republikaner treiben zu können. Umsomehr bedauert
es Erkelenz , daß das Zentrum in der Schulfrage nicht mehr so
sich zu verhalten versteht, wie in den ersten Jahren nach de ;
Revolution. Aus den Reden Gröbers in der Nationalversamm¬
lung gehe deutlich hervor , daß das Zentrum damals die Gemein¬
schaftsschule als vorherrschend anerkenne . Andererseits seien die
Kräfte für eine liberale Schulpolitik seit 1919 geschwächt worden.
Damals trat die Sozialdemokratie nicht so sehr für die weltliche
Schule, sondern für die Simultanschule ein .

Baden .
Besuch des Generaldirektors Dr . Dorpmüller am Oberrhein

und in der Schweiz.
Waldshut , 19. Juli . Ter Generaldirektor Dr . Dorp¬

müller traf in Begleitung des badischen Finanzministers Dr .
Schmitt, dem Präsidenten der Badischen Reichsbahndirektion
Karlsruhe Freiherrn von Eltz, ferner von höheren Beam¬
ten der Deutschen Reichseisenbahngeseüschaft , der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe , des Finanzministeriums , sowie der

Anatol Wangerin
Ein Roman für jung und alt von Amanda Klock.

47 ) ( Nachdruck verboten .)
„Vorläufig für uns, " entgegnete Anatol, gleich merkend ,worauf der andere ausging , in abweisendem Ton, „bei der

lieblichen Morgenluft , und nachdem wir zahllose Stunden
gesessen , ist es ein Genuß, durch ein Stück Natur und eine
uns ganz fremde Gegend zu wandern ; du müßtest dennallein, für dein Geld , fahren wollen . Ich gehe.

"
Als die Wanderer in dem bezeichneten Oertchen angelangtwaren , hörten sie, daß der Gesuchte schon vor vierzehn Tagen

nach einem anderen Marktflecken , zwei Meilen seitwärts insLand, gezogen sei. Cyrillo schimpfte entsetzlich , die Augentraten ihm vor Wut förmlich aus den Höhlen .
Nach einem Imbiß im Wirtshaus wurde der Weg fort¬

gesetzt .
Nach zwei Uhr langte man in dem Marktflecken an. Cyrillo

winkte unter einem Pfiff durch die Zähne einen älteren
Mann , der auf der anderen Seite der Straße , beladen mit
einer langen Leiter und schwerem Kalkkübel. mühsam dahin¬
keuchte , zu sich herüber.

Den noblen Ueberzieher genial über die Schulter geworfen ,
den Hut nach hinten geschoben, eine Ringelwolke in die Luft
stoßend , fragte er von oben herab:

„Wo befindet sich das international « Künstlerenjrmble?"
. »Ei , jehn Se man immer gradaus , und denn rechts rum
m de Annenstraß '

, Nummer Sächzehu ; aber'n andermal,
mein Jungche, wenn Se von so

'nen alten Mann was wollen ,
denn konimen Se hibsch riber zu ihm .

"
„Flegel ! " fauchte Cyrillo, ihm den Zigaretienstumps nach¬

werfend, als der andere mit der drohenden Leiter genügend
weit ab war .

Das Ziel war bald erreicht .
Beide blieben vor einem ländlichen Gasthof . verbunden mit

Ausspannung , stehen : „Gasthof zur goldenen Kugel " lasen
sie. Ueber dem Schild war ein verwittertes Stück Leinwand
angebracht , auf dem mit roten und schwarzen Buchstaben

aus weißem Grunde : „Internationales Künstlerensemble "
zu lesen war .

In der Durchfahrt befand sich noch einmal ein Zettel,
woran die liebe Jugend schon an allen vier Ecken Abreiß¬
versuche gemacht , mit folgender Belehrung angeklebt : „Inter¬
nationale Künstlergesellschaft im Garten , Kasse und Eingang
zur Direktion ebendaselbst .

"
Das Wort : „Direktion" beunruhigte Anatol ernstlich.

Wenn der Herr nun doch größere Ansprüche stellte und ihn
gar nicht annahm — was wurde dann?

Die jungen Fremdlinge passierten die tiefe Durchfahrt,
hierauf einen gewaltigen Hof ; vorbei an Pferdeställen und
Wagenremisen führte der Weg auf eine hohe Gitterpforte
zu.

Verschiedene , noch ziemlich kahle Lauben, Tische und Stühle
füllten den Vorderteil des Gartens aus , nach hinten zu ver¬
wilderte er mehr und mehr. Unter hohen Bäumen befand
sich ein geräumiges , flaches Gartenhaus , hier klebte wieder
zwischen den ersten beiden Fenstern ein Zettel mit der so viel
außergewöhnliche Genüsse versprechenden Ankündigung:
„Jnternarionales Künstlerensemble . Direktion , Kasse , hier ! "

Fünf überzarte, barfüßige Kinder von zwei bis acht Jahren
hockten zusammengekauert in fadenscheinigen Kittelchen um
einen kleinen Sandhaufen , seitlich von dem Gartenhause,
herum.

^ ie hielten alte Blechlöffel und leere Blumentöpfchen in
den kleinen , mageren Händchen , aber sie spielten nicht damit,
grämlich vor sich hinblickend, mit blassen Lippen und ein¬
gesunkenen Wänglein , saßen die Kinder da — wie kleine
Todesengel.

„Die armen Würmchen — sie sind gewiß krank ; wem
mögen sie nur gehören? " dachte Anatol, die feinen , kleinen
Gesichtchen mit einem wehmütigen Blicke streifend .

Er wollte an die Tür zum Gartenhause klopfen, allein
Cyrillo öffnete sie ohne weiteres und trat ein .

Denselben Eindruck , wie die Kinder draußen, machten die
vier großen Personen , zwei Männer und zwei Frauen , die
hier an einem langen Holztisch saßen , die Köpfe in die
Hände gestützt, die hohläugigen Gesichter nach unten gerichtet.

„Guten Tag , Vetter Felix," sagte Cyrillo mit eigentüm¬
licher Kälte mißtrauisch um sich blickend , „hier ist wohl einer
gestorben ? Das macht ja einen schauderhaften Eindruck
bei euch ! "

Ein schlanker, jugendlicher , brünetter Mann mit sehr hüb¬
schen Zügen und seinem Wesen , erhob sich halb und reichte
dem Ankömmling die nervös zitternde, trotz der Wärme
draußen , eiskalte Hand über den Tisch .

„Guten Tag , Cyrillo, " antwortete er müde und gebrochen,
„nein, gestorben ist bis jetzt noch keiner bei uns, wir hielten
gerade Rat ab . Doch was ist das für eine junge Dame ?
Das ist doch nicht Priska ? "

„Es ist eine junge Deklamatorin, die ich für dein Unter¬
nehmen gewonnen hatte, meine Schwester war nicht geneigt ,
sich mir anzuschließen ; doch hätte ich gewußt, daß es so
erbärmlich mit dir steht, daß deine Kinder barfuß gehen, so
hätte ich das Fräulein nicht für dich engagiert. Mühe genug
hat es mir gemacht , sie zu überreden, daß sie unter dem
Namen meiner Schwester mit mir reiste. Aber was sollen
wir denn hier? Für Künstler unseres Schlages, die man
in Sachsen mit Ruhm und Lorbeeren bedeckte , ist hier keine
Stätte , ich denke," wandte er sich an Anatol. „wir kehren
sofort um und geben wieder Soireen .

"
Er stand bereits halb draußen , da aber Anatol, mit zahl¬

reichen Gedanken beschäftigt , unschlüsiig auf dem Platz stehen
blieb , wandte er sich in der Tür wieder um.

„Mein verehrtes Fräulein, " wandte sich der bleiche Direk¬
tor an Anatol, „rechnen Sie es mir nicht an. daß Sie alles
anders finden, als Sie erwarteten . Seit längerer Zeit ver¬
folgt uns fortgesetztes Unglück Wir hatten zwei reizende
junge Schwedinnen, Schwestern , sie sangen und spielten
allerliebst , allabendlich machten wir die besten Geschäfte —
beide verheirateten sich aber vor anderchalb Jahren mit
wohlhabenden Gutsbesitzern . Dann waren unsere Kinder
lange Zeit krank — da gingen alle Ersparnisse drauf, und
andere Mitglieder , die ich zu engagieren suchte , wollten
Vorschuß haben — den konnte ich nicht geben — so blieben
sie fort . Zurzeit babe ich außer meiner Frau , welche Tänzerin

ist ! —"
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Wasser- und Straßenbaudirektion Karlsruhe am Montag
um 10.12 Uhr hier ein . Die Herren bestiegen ein bereit¬
stehendes Postauto , um die Oberrheinkraftwerke und die
Orte , wo die neuen Anlagen geplant sind , zu besichtigen.
Zunächst ging die Fahrt nach Laufenburg , wo der Direktor
des Kraftwerkes , Becker, die Herren willkommen hieß . Bon
hier ging die Fahrt weiter nach Togrrn . Am Mittag tra¬
fen die Gäste in Säckingen ein und nähmen hier im Hotel
„Schützen " das Mittagessen ein . Als weitere Teilnehmer
hatten sich hier angeschloffen: Als Vertreter der Oberrhein¬
städte Trunzer , Oberbürgermeister Dr . Gugelmeier von
Lörrach , als Vertreter der Oberheinischen Vekehrsgemein -
schaft Kommerzienrat Garnier , ferner der Direktor des
Kraftwerkes Laufenburg , sowie der Direktor des Kraftwer¬
kes Rheinfelden und Wyhlen . Nach dem Esten besichtigten
die Herren eine kleine Ausstellung der Pläne vom Kraft¬
werk Säckingen , wobei Oberbaurat Altmaier -Karlsruhe eine
Erläuterung gab . Hieran schloß sich ein Rundgang durch
die Stadt . Von Säckingen aus ging dann die Fahrt zu dem
geplanten Kraftwerk Nieöerschwörstadt und von hier aus
nach Rheinfelden , wo über die notwendigen Erweiterungen
Direktor Dr . Haas Aufschluß gab. Auch wurde das Kraft¬
werk Wyhlen besichtigt. Kurz vor 5 Uhr trafen die Herren
in Basel ein , wo sich Generaldirektor Dr . Dorpmüller mit
drei höheren Beamten der Deutschen Reichseisenbahngesell¬
schaft von den übrigen Herren verabschiedete und in einem
besonderen Salonwaaen nach Luzern subr . Am Dienstag
wird Dr . Dorpmüller unter Führung des Präsidenten der
Schweizerischen Bundesbahnen , Dr . Schrafl - Flüelen , vom
Südufer des Vierwaltstädter Sees aus nach Amssteg an
der Gotthardlinie fahren , um hier das Kraftwerk zu besich¬
tigen . Von Amssteg aus geht dann die Reise durch den
Gotthardtunnel nach Ambri -Piotta , wo ebenfalls die Kraft¬
werksanlagen der Gotthardstrecke besichtigt werden .

Die Benachteiligung Badens durch die
Reichsbahn

Karlsruhe , 19. Juli . Gestern wurde in der „Karlsruher
Zeitung " der Wortlaut der Rede des badischen Finanz -
Ministers Dr . Schmitt bei der Anwesenheit des Reichsbahn¬
generaldirektors Dr . Dorpmüller veröffentlicht . Von be¬
sonderem Juterefle sind dabei die (bisher in der Preffe noch
nicht veröffentlichten ) Ausführungen des Ministers , die das
Verhältnis Badens und Württembergs bei Verkehrsfragen
beleuchten . Der Finanzminister sagt dazu :

Es ist in Baden eine gewisse Beunruhigung entstanden
mit Rücksicht auf die Konkurrenz des Landes Württemberg .
Baden will dem Lande Württemberg nicht das vorenthalten ,
was ihm gebührt : Jedem das Seine ! Wenn württember -
gische Linien nicht genügend ausgebaut sind, so mögen sie
verbeffert weiten . Aber was Baden beunruhig : hat , ist die
Tatsache , daß maßgebnde offizielle Persönlichkeiten es aus¬
gesprochen haben , die Durchführung des zweiten Gleises aus
der Nord -Südstrecke von Osterburken bis Jmmendtngen habe
den Zweck, „dem Lande Württemberg stärkeren Verkehr
heranzuziehen " ,- sie fördere die „Sonderintereflen " Würt¬
tembergs . Die Heranziehung stärkeren Verkehrs nach .
Württemberg kann doch nur auf Kosten Badens geschehen.
Dieser Umstand hat lebhafte Beunruhigung in Baden her¬
vorgerufen . Dazu kommt weiter folgender Unterschied : Als
der Herr Generaldirektor in Stuttgart seinen Besuch machte,
konnte ein Vertrag unterzeichnet werden . Wir in Baden
sind heute erst im Stadium der Verhandlungen . Des weite¬
ren kommt in Betracht : Bayern und Württemberg besitzen
im Berwaltungsrat der Reichsbahngesellschaft ihre Vertre¬
tung , Baden hat keine solche . Wir geben aber die Hoffnung
nicht auf , daß auch wir mit der Zeit einen Vertreter be¬
kommen .

Wir sind überzeugt , daß Herr Generaldirektor Dr . Dorp -
müller bestrebt ist , diesen gerechten Ausgleich herbeizuführen .

Das badische Land sieht, von seinem Standpunkt aus be¬
trachtet , in der Elektrifizierung der Rheintalbahn eine Be¬
fruchtung seiner gesamten Wirtschaft , und diese Befruchtung
ist durchaus notwendig , denn Baden ist Grenzland geworden .
Es hat dadurch die Absatzgebiete links des Rheins verloren :
dem Handel und dem Verkehr und der gesamten Industrie
droht schwerer Schaden . Die Zahl unserer Erwerbslosen ist
dreimal so stark wie in Württemberg . Wir müssen unseren
Erwerbslosen Arbeit verschaffen. Wird die Rheintalbahn
elektrifiziert , so können wir allein schon an den Wasserkraft¬
werken gegen 12 000 Arbeiter 4 Jahre lang beschäftigen . Wir
richten daher die dringende Bitte an die Reichsbahngesell¬
schaft , unserem Wunsche zu entsprechen.

Die bavischen PoNzeioffiziere gegen den
kommunistischen Abg. Ritter

Karlsruhe , 19. Juli . Die Vereinigung badischer Polizei¬
offiziere hat den Minister des Innern ersucht, dem Landtag
folgende Erklärung zuzustellen :

„Gegen die in der Rede des Abg . Ritter im Landtag
des Volksstaates Baben am 12. Juli 1827, nachmittags , auf¬
gestellte Behauptung , die badischen Polizetoffkziere ständen
nicht auf dem Boden der Verfassung und seien monarchistisch
eingestellt legt die Vereinigung der badischen Polizeioffi¬
ziere nrchörücklichst Verwahrung ein .

Wir Poltzeioffiziere haben den Eid auf die republika¬
nische Verfassung geleistet und nehmen für uns in Anspruch ,
daß unser Eid so ernst genommen wird , wie es bei jedem
von Pflichtgefühlt und althergebrachten Beamtentreue er¬
füllten Menschen zntrifft . Wir sehen in unserer Dienstlei¬
stung nicht eine reine juristische Erfüllung unserer Eides¬
leistung , sondern wir verlangen daß man überzeugt ist .
daß wir mit unserer ganzen Person entsprechend unserem
Eid unserem Dienst am Volke tun . Werden daran Zweifel
ausgesprochen , so betrachten wir solches als beabsichtigte und
bewußte Verleumduna "

Aus Nah und Fern .
pa Sinsheim , 19 . Juli . (Sonntagsruhe am Berfasiungs -

tag .) In Baden ist seit dem Jahre 1923 der 11 . August als
Verftissungstag ein gebotener Festtag , d . h . an diesem Tage ist
Feiettagsruhe . Wegen dieses Feiertags haben ursprünglich dir In¬
dustriellen , schließlich aber auch die Laichwirte Bejchwerdr er¬
hoben , letztere mit der Erkläruitz , sie würden in der Erntezeit
an der Arbeit gehindert. Das für den Berfassungstag bestehende
Verbot der öffentlichen Arbeiten in der Landwirtschaft hat Aus¬
nahmebestimmungen für den Fall , daß infolge der Witterung ^
Verhältnisse unverschiebbare Arbeiten geleistet werden müssen . Auch
kann die Ottspolizeibehörde für unverschiebbare Arbeiten in der
Landwirtschaft Nachsicht erteilen, wenn die Notwendigkeit der
Sonntagsarbeit vom Unternehmer nicht absichtlich herbeigeführt
worden ist . Der Stand der landwirtschaftlichen Arbeiten ist im
laufenden Fahre infolge der schlechten Witterungsverhältnisse kein
günstiger . Der Minister des Innern hat infolgedessen durch Er¬
laß an die Bezirksämter allgemeine Nachsicht angeordnet und ins¬
besondere darauf hingewiesen, daß es nicht Aufgabe der Polizei -
und Gendarmeriebehörde sein könne, durch eine intensive Um¬
schau eine große Fahl von Straffällen zur Anzeige zu bringen».
Er hat weiter auch im Zusammenhang mit den Anordnungen
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der Reichsregicrung über die Feier des Berfassungstagrs durch dir
Reichsbehörde die Bezirksämter verpflichtet , mit den Behörden
der großen Gemeinden im Lande über die Durchführung der Ber -
fassungsfeier in Verhandlungen einzutreien. Auch soll die Be¬
zirksbehörde zu dem gleichen Zwecke mit den republikanischen Par¬
teien und Vereinigungen in Verkehr treten . Nur wenn Ar-
beiten , die ihrer Art nach als Herausforderung angesehen werden
müssen, verrichtet werden, hätten die Behörden strafend einzu¬
schreiten .

n Sinsheim , 19 . Juli . (Der Beginn der Gerichtsferien .)
Die Gerichtsferien haben begonnen und dauern bis zum 15 . Sep¬
tember . Die Gerichtsferien bedeuten nur einen Stillstand der Justiz
auf dem Gebiet der Zivilrechtspflege. Bei den Land - und Amts¬
gerichten werden während der Ferien nur besonders eilige Sachen
erledigt, während die Zivilprozesse ruhen. Anders ist es bei
der Strafjustiz . Hier findet nur eine gewisse Einschränkung statt .
Die Zahl der Berufungskalämern ist auf die Hälfte herabge¬
setzt , die als Ferienstrafkammern weitcrtagen. Auch bei den Schöf¬
fengerichten sind immer zwei Abteilungen zusammengelegt. Bei
der Belastung der Justiz ist man aber genötigt, auch eine Reihe
weiterer Fälle , bei denen die Angeklagten nicht in Haft sind , zur
Erledigung zu bringen . Die Besetzung der Gerichte ist eine serien¬
mäßige , da die Richter in der einen oder anderen Woche der
Ferien ihren Urlaub erhalten .

*

$ Bad Rappenau , 18 . Juli . ( Ein schwerer Motorradunfall )
ereignete sich am Samstag Abend auf der Landstraße zwischen
hier und Wimpfen . Der Motorradfahrer Otto o . Langen aus
Wimpfen wurde in der Nähe der Grenzpfähle von seinem Rad
geschleudett , wobei er sich schwere Haut - und Fleischverletzungen
zuzog . Ein die Unsallstelle passierender Holzfuhrmann vernahm
das Stöhnen und fand den Verunglückten am Straßenrands
liegend. Er verbrachte ihn nach Rappenau , wo ihm ärztliche Hilfe
zuteil wurde. Nach Anlegung von Notverbänden wurde der
Verunglückte mittels Auto nach Wimpfen verbracht.

x Helmstadt, 18. Juli . (Milchgenossenschaft .) Vorige Woche
fand im Rathaus dahier die erste ordentliche Generalversamm¬
lung der Milchzentml -Genossenschaft Helmstadt und Umgebung
statt . Die anwesenden Milchabnehmer aus Heidelberg, die auch
zugleich Mitglieder der Zentrale sind , versicherten , daß sie auch
weiterhin an der Zentrale festhalten und dieselbe unterstützen
werden. Die Stelle des Geschäftsführers wurde Herrn Gg.
Kling jr . übertragen . Zum ersten Vorstand der Zentrale wurde
Molkereivorstand Bräumer aus Flinsbach einstimmig gewählt .

— Rotenberg » 18. Juli . (Unfall .) Beim Abmachen von Spät¬
kirschen fiel ein älterer Mann von hier vom Baume herunter ,
wodurch er sich erhebliche Verletzungen am linken Arm zug zogen
hat , so daß er sich in ärztliche Behandlung begeben mußte .

— Wieslocĥ 18 . Juli . (Die Bautätigkeit ) ist zur Zeit sehr
rege. Mehr als 25 Neubauten sind im Bau begriffen , bezw.
schon fcrtiggestellt und zum Teil bezogen . Das gibt mindestens
50 neue Wohnungen in diesem Fahre . Insbesondere bauen sich
viele Wärter der Heil- und Pflegcanstalt , die bisher in Not¬
wohnungen untergebracht waren , eigene Häuser und Doppel¬
wohnungen.

t Mingolshrim , 18 . Fuli . ( Der älteste Priester Deutschi¬
lands ) Pfarrer a . D . Münch , begeht am 10. August dieses Fahr
sein 70 jähriges Priesterjubiläum . Der Jubilar wurde in Ge¬
richtsstetten am 9 . Januar 1831 geboren, erhielt am 10 . August
1857 durch Hermann v . Bicari die Priesterweihe . In seiner
langen Lebensbahn wirkte der Jubelgreis in Rastatt , Heidelberg,
Waibstadt , Schwetzingen , und von 1889 bis 1916 , also 27 Jahre
lang , in Mingolsheim , wo er seit seiner Pensionierung den Le¬
bensabend verbringt .

— Malsch, 18 . Juli . (Seltsamer Vorfall . ) Als ein mit
Ferkeln beladenes Auto aus der Nachbarschaft sich außerhalb
unseres Dorfes befand, schlüpfte ein Tier durch den Bretter¬
schutz des Wagens und trieb sich dann eine zeitlang auf der
offenen Straße umher. Der Besitzer , der von dem Vorfall kei¬
nerlei Kenntnis hatte , fuhr ruhig weiter. Zwei Zigarrenarbeiter ,
die auf ihrem Geschäftsweg das herrenlose Tier bemerkten, fingen
es wieder ein . Bald stellte sich auch der Besitzer des Autos ein,
um das vermißte Tierchen in Empfang zu nehmen.

t Mosbach, 18 . Juli . (Verschiedenes .) In den Tagen vom
6 . und 7 . August findet hier die Landestagung badischer Rath
schreiber statt . — Der Männergesangverein „ Liederkranz " in
Gundelsheim a . N . beging sein 50 jähriges Jubiläum , verbun¬
den mit einem großen Preissingen , wobei Erlenbach die beste
Tagesleistung hat .

t Mosbach, 18 . Fuli . ( Schwerer Unglücksfall.) Auf der
Straße nach Sensbach fiel an einer starken Kurve ein Fuhrwerk
um . Von 'den Insassen , die herausgeschleudert wurden , blieb ein
"4 jähriges Kind tot , ein 60 Fahre alter Mann erlitt so schwere
Verletzungen, daß er alsbald starb. Auch der bereits in den 69 er
Fahren stehende Gemeinderechner Adam wurde' schwer verletzt .
An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Einige andere Insassen
erlitten nicht unbedeutende innere Verletzungen.

t Wertheim , 18 . Fuli . (Mißlungener Ueberfall auf ein Auto .)
Auf der Landstraße Urphar—Bettingen wurde ein hiesiges Auto
von zwei Gaunern angehalten . Der eine stellte sich als Kriminal¬
beamter vor und verlangte von dem Wagenführer Angabe der
Adresse , da er zu schnell gefahren sei . Der Führer lieh sich nicht
verblüffen und verlangte von dem „ Beamten " einen Ausweis .
Als der Gauner untersucht wurde, fand man bei ihm einen
Entlassungsschein vom Amtsgefängnis . Nun erhielt er zuerst eine
ordentliche Tracht Prügel und wurde im Auto nach Wertheim
befördert , wo er der Polizei übergeben wurde.

t Billighrim , 18 . Fuli . (Eine Hand abgrdrückt .) In den
Ziegelwerken von Gebr . Bott wurde dem 19 Fahre alten Karl
Kochendorfer von einer Presse die linke Hand oberhalb der
Fingerwurzeln abgedrückt. Der junge Mann wurde in die Heidel¬
berger Klinik gebracht , wo ihm die Hand abgenommen werden
mußte.

— Mannheim , 18 . Fuli . (Die Tagung des deutschen Werk¬
bundes in Mannheim .) Der Deutsche Werkbund hält seine dies¬
jährige Tagung am 28 . und 29 . September in Mannheim ab.
Die verschiedenen Sitzungen sowie • die öffentliche Versammlung
finden in der Städtischen Kunsthalle statt . Der Deutsche Werk¬
bund stellt eine Zusammenfassung aller derjenigen Kunstschaffenden
und kunstvermittelnden Kreise dar , die an der Erzielung einer
sachgemäßen und künstlerisch einwandfreien, neuzeitlichen Form
auf allen Gebieten der vom Menschen hervorgebrachten Gegen-
standsgestaltung interessiert sind . Dem Deutschen Werkbund ge¬
hören die hervorragendsten Architekten und Kunstgewerbler , In¬
dustriellen und Kaufleute an . Das Thema der Mannheime »
Tagung wird den Problemen des Handwerks in der Gegenwatt
gewidmet sein .

** Mannheim , 19 . Juli . (Selbstmordversuch in der Trun¬
kenheit . » Sonntag nacht versuchte sich ein 26 Jahre alter
Tagner in der Wohnung seiner Eltern i« dem nördlichen
Stadtteile zu erhängen . Dem Vorfall ging ein Streit un¬
ter Angehörigen voraus . Die herbeigerufene Polizei konnte
den Lebensmüden , der stark angetrunken war , noch recht¬
zeitig abschneiden.** Mannheim , 19 . Juli . (Leichenländung .) Gestern nach¬
mittag 5 Uhr wurde die Leiche eines unbekannten Mannes
auf der Gemarkung Neckarau aus dem Rhein gelandet , die
schon Tage im Wasser gelegen haben dürfte . Ter Unbe¬
kannte war etwa zwischen 50—60 Jahre alt , mittelgroß , hatte
melierten Schnurrbart , ziemlich aroße Glatze und am Hin -
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terkopf lange melierte Haare . Er trug schwarzen Lüster¬
kittel , eine Weste, grau -grünlich karrierte Hosen , schwere gute
Schnürschuhe mit Gummisohlen und ebensolchen Absätzen.
Er trug graue gewobene Socken, Normalhemb mit blauen
Streifen . Besondere Kennzeichen : Am linken Fuß ist die
große Zehe etwas verkürzt .. Tie Leiche wurde aus den
Friedhof in Neckarau überführt . Nähere Punkte über die
Persönlichkeit des Toten wollen der Kriminalpolizei mitge¬
teilt werden .

** Lndwigshafen , 19 . Juli . (Merkwürdiger Nachtwand¬
ler .) In der vergangenen Nacht wurde auf dem Dache eines
Hauses in der Tiefegasse ein Mann wahrgenommen , in dem
ein Einbrecher vermutet wurde . Die verständigte Polizei
fand nach Absuchen der Anwesen in einem Garten hinter
demdielben Anwesen einen 24 Jahre alten Taglöhner vor
hier , der festgenommen wurde . Er weigerte sich, über sein
Vorhaben irgendwelche Auskunft zu geben.

** Buchen , 19. Juli . Bei dem über die hiesige Gegend
niedergegangenen schweren Gewitter schlug der Blitz mehr¬
mals in die Uerlandleitung und zerschmetterte 5 Masten
vollständig .

** Flehinge » bei Breiten . 19. Juli . (Das Opfer der
Autoraserei . ) Im benachbarten Sickingen überfuhr ein Mo¬
torradfahrer ein dreijähriges Kind , das mit schweren Kopf¬
verletzungen ins Krankenhaus Breton verbracht werden
mußte . An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Der rück¬
sichtslose Fahrer kümmerte sich nicht um sein Opfer und fuhr
davon . Indes ist die Nummer des Rades festgestellt , so daß
es wohl gelingt , ihn zur Rechenschaft zu ziehen .

** Karlsruhe , 19. Juli . (Die Lage des badischen Ar¬
beitsmarktes . ) Die Arbeitsmarktlage hat sich in der Zeit
vom 7. bis 13 . Juli wenig verändert . In der Mehrzahl der
Verufsgruppen hielt die aufsteigende Entwicklung an . Ent¬
sprechend sank die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
wiederum diesmal von 18670 um 645 auf 18025, wie auch
diejenige der Krisenfürsorgeempfänger von 8765 um 292 auf
8464.

** Offenburg , 19 . Puli . (Grundsteinlegung .) Am Sonn¬
tag fand hier die Grundsteinlegung zum Gefallenendenkmal
des ehemaligen 3. oberelsässtschen Infanterie -Regiments 172
statt . Lokomotivführer Schlicker hielt die Ansprache , Oberst
Bensack-Freiburg verlas die Urkunde , die in den Grund¬
stein gemauert wurde .

** Mullheim , 19. Juli . (Zusammenschlußbestrebungen
in der Landwirtschaft . ) Die am Sonntag hier abgehaltene
Generalversammlung des Landwirtschaftlichen Vezirksver -
etns Müllheim erörterte eingehend die Frage eines Zu¬
sammenschlusses der verschiedenen landwirtschaftlichen Ver¬
bände in Baden , wobei zum Ausdruck gelangte , daß im
Interesse der deutschen Volkswirtschaft ein solcher Zusam¬
menschluß angcstrebt werden müsse . Es wurde folgender
Beschluß gefaßt : Neben einem ausreichenden Zollschutz er -,
fordert die heutige Notlage der Landwirtschaft die genossen¬
schaftliche Erfassung und Verbesserung der landwirtschaft¬
lichen Produktion , um den Wettbewerb auf dem Jnlands -
markte erfolgreich bestehen zu können . Dies kann in un¬
serem Lande Baden nur erreicht werden durch eine Zusam¬
menfassung der Arbeit sämtlicher landwirtschaftlichen Ver¬
bände . Wir verlangen , daß die Leiter der großen Verbände
angesichts der heutigen Notlage unverzüglich zusammentre¬
ten und der unglücklichen Zersplitterung der Landwirtschaft
ein Ende machen.

** Harthim , Amt Staufen , 19. Juli . (Schweres Hagel¬
wetter . ) Von einem furchtbaren Gewitter wurde am Frei¬
tagabend die Gegend heimgesucht. Der mit dem Unwetter
verbundene Hagelschlag vernichtete die Ernte zum großen
Teil . Der Schaden ist heute noch nicht zu übersehen . Ein
Blitzschlag schlug in die' Scheune b - % Landwirts Knobel und
äscherte sie vollständig ein . Auch das Wohnhaus wurde durch
das Feuer stark beschädigt konnte aber , ebenso wie das
stark gefährdete Nachbarhaus des Franz Ritzentaler , geret¬
tet werden . Auch das Vieh wurde in Sicherheit gebracht .

** Lörrach » 18. Juli . Die vom Arbeitsamt veröfsent -
lichten Zahlen über die am 15. Juli unterstützten Erwerbs¬
losen im Arbeitsnachweisbezirk Lörrach geben im Vergleich
zum Vorjahre ein interessantes Bild . Es wurden diesmal
148 unterstützte Erwerbslose gezählt , gegenüber 1230 am
15 . Juli vorigen Jahres .

** Lörrach , 19. Juli . (Zusammenstoß . ) Sonntag vor¬
mittag stieß auf der Basler Straße der 55 Jahre alte Karl
Greiner , als er auf seinem Fahrrad von der Waschhausgafle
in die Basler Straße einbiegen wollte , mit einem daher¬
kommenden Motorradfahrer zusammen . Er wurde mit vol¬
ler Wucht zu Boden geschleudert und erlitt erhebliche Ver¬
letzungen am Kopfe.

** Lörrach , 19. Juli . (Selbstmordversuch . ) Ein in der
Wilhelmstraße wohnender Schriftsetzer versuchte am Sams¬
tag dadurch seinem Leben ein Ende zu machen, daß er sich
am Rolladen aufhing . Dieser hielt aber das Gewicht nicht
aus , wodurch der Mann zu Boden stürzte . Er wurde nach
dem Krankenhaus verbracht .

** Hürrlinge « , 19. Juli . (Schwer verletzt . ) Dem hie¬
sigen Landbriefträger brach auf einer Tienstsahrt der Nah¬
men des Fahrrades . Dem Manne drang der Vremshebcl in
den Rachen , so daß er lebensgefährlich verletzt ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte .

** Vom Bodensee , 19. Juli . In der neuen Dornier -Werft
Altenschein -Rorschach hat die Flugzeugindustrie jetzt ihre
Arbeit ausgenommen und zwar in der Schmiede , Modell¬
schreineret , in den Werkstätten und in den kaufmännischen
Büros . Mit nahezu ausschließlich schweizerischen Kräften ,
etwa 209 an der Zahl , wird ernste Arbeit geleistet . Die
gewaltigen Hauptgebäude sind fertiggestellt und an den Ne¬
bengebäuden wird emsig gearbeitet . Der künstlich aufge¬
schwemmte große Flugplatz ist eben und hart geworden und
mit einer dauerhaften Grasnarbe bedeckt .

** Heilbron «. 19. Juli . (Revolverschießerei aus Kon¬
kurrenzneid . ) Vamberger Reisende kamen aus Konkurrenz¬
neid in Streitigkeiten , die in eine Schießerei ausartete .
Ein Reisender wurde schwer verletzt , der andere leicht. Die
Sache endete mit einer Verhaftung .

** Bingen , 19. Juli . (Journalistenbesuch in Bingen .)
Ende Juli treffen hier etwa 25 Vertreter der größten deut¬
schen eZitungeu zu einem Besuche ein . Aus diesem Anlaß
wird die Stadt Bingen zu Ehren ihrer Gäste eine Beleuch¬
tung der „Burg Klipps veranstalten .

** Saarbrücken , 19. Juli . (Eine Diebesbande verhaftet . »
Als der Straßburger Schnellzug hier eintraf , verhafteten
Kriminalpolizisten mehrere Mitglieder einer saarländischen
Landöiebesbande , die in den letzten Wochen größere Saar¬
orte heimge »ucht hatten . Ein regelrechtes Warenlager be¬
stehend aus Seidenstoffen . Wäschestücken und Lebensmitteln
wurde beschlagnahmt .

** Saarbrücken , 19. Juli . ( Sclbstbezichtigung eines Mör¬
ders nach neun Jahren . ) Im Mat 1918 wurde in ihrer
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Wohnung die 34 Jahre alte , von ihrem Manne getrennt
lebende Maria Müller ermordet aufgefunden . Ihr war mit
einem eisernen Kochtopf die Schädeldecke zertrümmert wor¬
den Man vermutete als Täter einen Soldaten , doch blieben
die Ermittlungen ergebnislos . Nach neun Jahren hat sich
nun ein Haftinsaffe des Trierer Gefängnisses namens Schnei ,
der der Tat selbst bezichtigt . Er schrieb in einem Brief an
die Staatsanwaltschaft Saabrücken , in dem er seine Tat
eingestand .

Tödlicher Absturz vom Battertfelfen
Baden -Baden . 19. Juli . Sonntag nachmittag stürzte die

25 Jahre alte Lina Herrmann von Karlsruhe -Rintheim
vom Batterfelsen ab . Ihren schweren inneren Verletzun¬
gen ist die Verunglückte vorgestern abend % 8 Uhr im Kran¬
kenhaus Baden -Baden erlegen Nähere Einzelheiten über
den Vorfall fehlen nock .

Baden -Baden . 19. Juli . Zu dem Absturz der Karls¬
ruherin Frl . Herrmann wird uns weiter gemeldet : Frl .
Lina Herrmann aus Karlsruhe -Rintheim , die der Karls¬
ruher Sektion des Deutsch -Oesterreichischen Alpen -Vereins
angehört , befand sich vorgestern Nachmittag mit mehreren
Kameraden ihrer Sektion zu Kletterübungen auf dem Vat -
rertfelsen . Merkwürdigerweise waren die anderen Mitglieder
ocs Alpenvereins schon vorgestiegen und Frl . Herrmann
stieg ganz allein nach. Zwischen der Engländer - und der
Franzosenschanze stürzte sie gegen 5 Uhr auf bis jetzt noch
ganz ungeklärter Ursache 20 Meter in die Tiefe . Mitglieder
der gleichfalls zu Kletterübungen auf dem Batterfelsen wei¬
lenden Sektion Pforzheim des Deutsch-österreichischen Alpen -
Vereins fanden die Unglückliche und alarmierten die Sa¬
nitätskolonne . die sie in das Städtische Krankenhaus nach
Baden -Baden überführte . Gegen % 8 Uhr erlag Frl . Herr¬
mann ihren schweren inneren Verletzungen .

Hagelschlag in Rheinheffen.
Die Wein - und Futtercrnte vernichtet .

Darmftadt , 18 . Juli . In dem Gebiet nördlich von Wörrstadt
in Rheinheffen ging ein verheerendes Unwetter nieder, das in Rie¬
der - und Obersaulheim die Ernte vollständig vernichtete . Stellen¬
weise lag der Hagel mehrere Fuß hoch. Die Weinberge bei
Stadecken, Niederolm und Schornsheim bieten einen trostlosen
Anblick . Die Hoffnungen auf Ernten dürsten in den Weinbergen
auf Jahre hinaus zerstört sein . Me Getreidefelder liegen wie zu¬
sammengewalzt. Auf den Feldern sah man Hunderte von Hasen
und Rebhühnern , die vom Hagel erschlagen worden waren . Da
auch die Futterernte vernichtet wurde, muß das Bieh verbaust
werden, wodurch sich die Milchzufuhr nach Mainz um täglich
2000 Liter verringert . Vertreter der hessischen Regierung haben
sich heute mit dem Reichstagsabgeordneten Korell in das Un¬
wettergebiet begeben, um eine Hilfsaktion einzuleiten. Auch andere
hessische Gegenden wurden schwer heimgesucht , so vor allem das
Tabakgebiet um Lorch .

Erneute Heimsuchung Berggieshnbels .
Dresden , 19 . Juli . Die Stadt Berggieshubel war am

Sonntag abend erneut stark durch Hochwasser gefährdet .
Nach einem heftigen Gewitter stieg das Wasser der Gott¬
leuba innerhalb kurzer Zeit von öS auf IM Zentimeter . Die
gesamte innere Stadt war überschwemmt , so daß ein Teil
der bisher geleisteten Arbeit vernichtet wurde . Viele
der errichteten Notstege und Brücken sind wieder verschwun¬
den.

Auch über Liebstadt ging am Sonntag abend ein starkes
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen nieder . Die Was¬
sermengen überfluteten vielfach die Straßen und drangen
in zahlreiche Wohnungen ein . Erheblicher Schaden ist dies¬
mal nicht entstanden , da die Bewohner der gefährdeten Häu¬
ser sofort bei Ausbruch des Unwetters vor allem bas Vieh
und die Wohnungseinrichtungen in Sicherheit gebracht hat¬
ten . —

Neuer Dammrutsch bei Roseugarte «.
Frankfurt a . d. O ., 19. Juli . Am Montag vormittag ge¬

gen 4 Uhr geriet infolge der starken Niederschläge — die
Niederschlagsmenge betrug in Frankfurt 85 Millimeter —
der Damm der Berlin —Breslauer Eisenbahnstrecke bet Ro¬
sengarten erneut ins Rutschen . Beide Gleise mußten ge¬
sperrt werben . Erst um 8 Uhr konnte ein Gleisstrang für
den Verkehr freigegeben werden . Mehrere Personenzüge
und ein D -Zug mußten über Küstrin umgeleitet werden .

Schwere Uuwetter i« Schlesien.
Breslau , 18. Juli . Die schweren Unwetter im gesamten

Gebiet des Eulengebirges tragen einen katastrophalen Cha¬
rakter . Namentlich der Ort Peilau ist schwer heimgesucht.
In Reichenbach ist das Wasser über drei bis vier Meter
hohe Ufermauern hinweggegangen . In der Gegend von
Peterswaldau strömen ungeheure Waffermaffen herein . Der
Schaden der Landwirtschaft ist unübersehbar . Auch im be¬
nachbarten Glatzer Berglande wurde riesiger Schaden an -
gcrichtet .

Schweres Uuwetter i« Luxemburg .
Luxemburg , 18. Juli . Ueber die nördlichen Kantone von

Luxemburg ging am Samstag wiederum ein schweres Ge¬
witter nieder , das großen Schaden anrichtete . Die Flüsse
sind vielfach über hie Ufer getreten . Ein junges Mädchen
ist in den Fluten ertrunken , eine weitere Person wurde
vom Blitz getötet .

Schwerer Wafferrohrvruch i« Berli «.
Berlin . 18 . Juli . Vor dem Hause Reichenberger Straße

Nr . 1 im Südosten Berlins , wo z. Zt . auch Untergrund¬
bahn -Bauarbeiten vorgenommen werden , ist am Samstag¬
abend , anscheinend durch den starken Wasserdruck, ein Ka¬
nalisationsrohr gebrochen . Die Wassermassen strömten in
den Schacht und haben die Wände ausgehölt , so daß auch der
Bürgersteig bis an das Haus unterspült wurde . Für das
Haus besteht Einsturzgefahr . Der Verkehr mußte umge -

eitet werden . Die Bruchstelle ist zur Zeit völlig abgesperrt .

Lokomotivführer Aubele
freigesprochen

München , 19. Juli . Im Prozeß gegen de« Lokomotiv¬
führer Anbele verkündete gestern das Gericht folgendes
Urteil :

Das Urteil des SchösfengerMes vom 3. März 1927
wird anfgehobe « «nd Anbele von der Anklage der sahr -
läsfige« Tötung «ud der fahrlässige « Transportgefährdung
freigesprochen . Die Berufung des Staatsanwaltes ist damit
erledigt . Die Kosten des Verfahrens erster «nd zweiter
Instanz werde « der Staatskasse überbürdet .

Der Staatsanwalt hatte gegen Aubele 2 Jahre 6 Monate
Gefängnis beantragt . Der Urteilsspruch wurde von den
Zuhörern mit großem Beifall ausgenommen und Aubele
lebhaft beglückwünscht .

In der Begründung des Urteils wird gesagt : Es be¬
stände nach wie vor der Verdacht , daß Aubele das Signal
überfahren habe . Das Gericht sei aber zu der Ansicht gekom¬
men daß es auch möglich sei , daß eine vorübergehende Be¬
triebsstörung bei den Signalanlagen Vorgelegen habe und
daß die Signalflügel den Signalhebeln nicht gefolgt sind.

Könnecke fliegt Berlin —Washington .
Berlin , 18 . Juli . Es verlautet bestimmt , daß das Ozean¬

flugzeug der Rohrbach-Werke zum Ozeanflug in kürzester Jett
startbereit sein wird . Wegen Gewichtserleichterung ist der Anstrich
weggelassen. Der Führersitz ist überdacht worden und die nach
den Tmgflächen führenden Spannkabel und durch besondere starke
ersetzt worden . Rohrbach -Roland soll von dem Piloten Könnecke
gesteuert werden : damit der Flug in aller Stille durchgeführl
werden kann , soll der Apparat vom Staakener oder Tempelhoser
Flugplatz abgerollt werden. Man rechnet mit dem Start zum
Fluge Berlin —Newyork —Washington bereits für einen der näch¬
sten Tage .

Falsche Gerüchte über dm Flieger Udet.
Die Meldungen über de« tödliche« Abstnrz des bekann¬

ten Fliegers Udet , die von versäHest»««-» g --bischen Blätter «
verbreitet wurden , find, wie wir von amtlicher Stelle er¬
fahren , in keiner Weise zutreffend . Udet ist nach Mitteilung
der Deutsche« Lnsthansa -Berli » hente wohlbehalten in Mün¬
chen gelandet . - .

Bäumers Ueberführung nach Hamburg
Hamburg , 19 . Juli . Am Sonntagabend traf der Flens¬

burger Zug mit der Leiche Bäumers auf dem Hamburger
Hauptbahnhof ein . Schon lange vorher hatte sich auf dem
Gelände des Hauptbahnhoss und in den angrenzenden Stra¬
ßen eine riesige Menschenmenge angesammelt , um dem toten
Flieger bei seiner Ankunft in der Heimat einen letzten Gruß
darzubringen . Auch auf den Bahnsteigen drängten sich die
Menschen . Nachdem Abordnungen verschiedener Verbände
und Flugschüler Bäumers dem toten Flieger ihre » Ehren¬
gruß erwiesen hatten , wurde der Wagen mit dem Sarge
Bäumers abgekoppelt und nach dem Hannoverschen Bahn¬
hof überführt . Dort sprach ein Kriegskamerad Bäumers
ein kurzes Gedenkwort . Flugschüler Bäumers hielten in
der Nacht am Sarge die Totenwache . Gestern vormittag
wurde die Leiche Bäumers nach dem Trauerhaus überführt .
Die Beisetzung findet am Mittwoch um 3 Uhr nachmittags
auf dem Ohlsdorfer Friedhof statt .

Probeslng der „Columbia ".
Paris , 18. Juli . Die Flieger Drouhin und Levine , die

am Samstag die verlangten Ersatzteile für ihren Apparat
erhalten haben , machten nachmittags in Le Bourget einen
zufriedenstellend verlaufenen Probeflug . Für die Zeit des
Startes der „Miß Columbia " zum Ozeanflug ist noch nichts
bestimmt .

Ein Ein - und Ansbrecher verhaftet .
Berlin , 19. Juli . In einer Kolonie im Osten Berlins

wurde am Sonntag ein langgesuchter Ein - und Ausbrecher ,
der Schweizer Schill , auf frischer Tat ertappt und fest¬
genommen .

Zwei Kinder von einem Flugzeug getötet .
Bordeaux , 19. Juli . Ein Militärflugzeug , das am Sonn¬

tag nachmittag infolge eines Motorschadens längs des Ran¬
des von Moulon , wo sich gerade eine große Anzahl Spa¬
ziergänger befanden , eine Notlandung vornehmen mußte ,
streifte hierbei vier Kinder , von denen zwei getötet wurden .
Nur mit Mühe konnte der das Flugzeug steuernde Leutnant
vor der Entrüstung der Menge geschützt werden .

Riesenbranb in Rewyork .
Rewyork , 18 . Juli . Die Betriebsanlagen einer der größ¬

ten Roggenbrotbäckereien der Welt , der Techter Bäckerei¬
gesellschaft, wurde durch Feuer zerstört . Der Schaden wird
auf eine Million Dollar geschätzt .

Nene Banknotenfälschnng in Ungar « .
Budapest , 18. Juli . Amtlich wird mitgeteilt : In der

Kaffe eines Budapester Geldinstituts wurde eine falsche

Taufendfrankennote vorgefunden . Tie Nationalbank leitete
eine strenge Untersuchung zwecks Ermittlung der falschen
Note ein . Auch die Polizei hat Nachforschungen angestellt .

113 Todesopfer der amerikanischen Hitzwelle.
London , 18. Juli (Funkspruch .j Nach Berichten aus

Newyork hat die Hitzewelle in den Vereinigten Staaten in
den letzten drei Tagen insgesamt 113 Opfer gefordert . In
Newyork starben allein 37 Personen . Als Begleit¬
erscheinung gingen über zahlreiche Teile Amerikas schwere
Gewitter nieder , die namentlich in den Oststaaten erheb¬
lichen Schaden anrichteten .

Die Honolnln -Flieger gerettet .
London , 18. Juli (Funkspruj . Die beiden amerikani¬

schen Honolulu -Flieger , die kurz vor der Erreichung ihres
Zieles auf dem Meere niedergehen mutzten, sind nach
einem drahtlosen Bericht aus Honolulu gerettet worden .
Der Flug mit seiner Wstündigen Dauer war 2« Minuten
länger als der der ersten Honoluluflieger Maitland und
Hegenberg er .

20 Personen durch eine giftige Spinne getötet.
Paris,18 . Juli . Dem „ Rewyvrk Herald " wird aus Rewyork

gemeldet, daß 20 Personen in Arizona in Ealifornien durch
Stiche einer giftigen Spinne (Latrodecous' mactans) ums Leben
gekommen seien.

Radio - Programm
für Mittwoch , den 20 . Juli 1927.

Berlin (483 ), 20 .45 Uhr : Kammermusik. 22 .30 Uhr : Unter¬
haltungsmusik .

Breslau (315 ), 20 .15 Uhr : Volkstümliches Konzert.
Frankfurt (428 ), 12 .00 Uhr : Uebertragung des Glockenspiels

a . d . Darmstädter Schloß. 15 .30 Uhr : Jugendstunde. 16.30
Uhr : Konzert des Hausorchesters : „Rossini"

. 17.45 Uhr :
Bücherstunde. 18 .30 Uhr : Botträge . 20 . 15 Uhr : „Alt Wien " ,
Operette , Musik nach Motiven v . I . Lanner.

Hamburg (394 ), Königswusterhausen (1259), 20 .30 Uhr : Walzer
und Operettenabend .

Königsberg (329), 20.10 Uhr : Singfabeln v . Gerhart Hermann
Mostar . 21 .30 Uhr : Humor im Volkslied .

Langenberg (468 ), 20 .30 Uhr : Köln : Symphoniekonzert . An-
schl . Konzertübertragung a . d . Cafe „ Corsa" .

Leipzig (365 ), 20 .15 Uhr : Fmuendichtungen . 22 . 15 Uhr : Tanz¬
musik.

München (535 ), 20 .00 Uhr : Unterhaltungskonzert .
Stuttgart (379 ), 13 .15 Uhr : Schallplattenkonzett .. 15 .00 Uhr :

Jugendstunde . 16 . 15 Uhr : Nachmittagskonzert . 20.00 Uhr :
Orgelkonzert . Anschl . „Ein Spaziergang durch Stuttgart vor
150 Jahren " .

Daventry (1600), London (361 ), 11 .00 Uhr : Konzert . 17 . 15 Uhr :
Kinderstunde . 18 .00 Uhr : Orgelkonzert . 18.45 Uhr : Orgel¬
konzert . 19 .45 Uhr : Konzert . 20 .45 Uhr : Chopin-Abend.
22 .20 Uhr Bunter Abend.

Paris (1750), 12 .30 Uhr : Konzett . 16 .45 Uhr : Orchesterkonzert,
20 .30 Uhr : Radio -Galakonzert .

Wim (517 ), 20 .05 Uhr : „Frühling "
, Operette, Musik von Franz

Lehar . 21 .30 Uhr : Heitere Vorträge . Anschl. Leichte Abend¬
musik.

Zürich (588 ), 20 .30 Uhr : Hörspiel-Abend. 21 .30 Uhr : Fran¬
zösische Balettmusik , Hausorchester.

Pmg (348 ), 20 . 10 Uhr : Konzert . 21 .00 Uhr : Hörspiel. 21 .30
Uhr : Konzert .

C' SS>C'SS>«'40C '4S

E . S (f)i(ft, Uhrmachermeister , Sitt$ l)£ittt 0. E.
Dr .Seibt -Bertreter — Lager in Telefunken - Röhren , Anoden - Batterien — Sämt¬

lichen Ersatzteile» , Varta -Allumulatoren -Ladeftatton . — Telefon 19 .

Neueste amtliche Kurse
vom 18 . Juli 1927.

mitgeteilt von der Dereinsbank , e . G . m. b. H . Sinsheim .
Anleihe» :

Ablöfunasfchulb
mtt Auslosungsschein
ohne Auslosungsschei » .

Bankaktie ;
Bad . Bank

in » o

3945/8
17,75

in o/o
: 7l

Darmftädter - und Natioaalbanl 246,50
Deutsche Bank . - - . 168
DeutscheVereinsbank . li 7
Dresdner Bank . . . >73,35
Mitteldeutsche Eredttbank . —
Reichsbank . . . . 173
Rhein . Ereditbank . . i64,50
Südd . Disconto Bes . —

Bergwerk » » Aktie »
in 0/0
312,50Harpener Bergbau

Kali Westeregeln
WanaeSmunnröhrenwerle . . 197,25
Mansfeiber Bergb . u .Hüttenw . >36
Oberscht. Eisenb . Bedarf . . —

thöutx Bergbau u .Hüttenbstrteb130
alzwerk Heitbroan . . —

Bereinigte Königs » Laurahütte 96
Aktie» indaftr. Nnternehwnngen :

in 0/0
vllg . Elettr . Stammaktien . 186
Badenia Wetnbeim . —
Bad . Elektrizität Mannheim —
Bad . Maschinen Durlach . . 141,90

Cementwerk Heidelberg . >54,75
Daimler Motoren . . . tS9
Dtsch. Go-d- und Stlberschetde 314,54
Elettr . Licht und Kraft . . I9S
Emaill . und Stauzwerk Ullrich 49 ,
Farbeninduftrie . . . 313,50
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschinen Durlach . 136,75
Karlsruher Maschinen . 2z>/,
Knorr Heilbronn . . . 187
Matnkrastwerke Höchst . . lsl
Nettarsulmer Fahrzeugwerke . —
Schustert Elettr . Nürnberg . 30e,50
Seilindustric Wolsf . . . 97,k0
Südd . Zucker . . . . 153
Zellstoff Waldhos Stammaktien 538,75

Aktie« deutscher
Trausportaustalteu:

in 0/0
Hamburg . Amerik . Paletsahri >46,90
Heidelberger Straßen - u. Bergbahn —
Norddeutscher Lloyd . . 150

Devisen:
Geld Brief

New-Iorl 1 Dollar 4.2050 4 .2130
London 1 Psuu » •0.42Vs 20 46V*
Holland 100 Gulden 168.53 lfc8.S7
Schweiz 100 Franes 80.Ö3 81 .09
Wien 100 Schilling 59,09 es .21
Baris luo Francs 10.47 18.51
Italien 100 Lire 32,83 22. 85

Schweinemarkt
Sinsheim , 19. Juli . Dem heutigen Schweinemarkt waren zuge»

führt : 42 Milchschweine zum Preise oon 20 —30 Mark pro Paar . 18
Läufer zum Preise von 40— 50 Mark pro Paar .

+ MjleMe +
erzielen schnelle Erleichterung , viele Heilungen auf natür¬
lichemWegeohne Berufsstörung durch das bestbewähtteste

Opel -Bruchband ohne Feder
mtt den besten Heilerfolgen.

Lieber 29000 im Gebrauch.
Mein Bruchband ist vollständig zerlegbar und wird
von Fall -Fall für jeden Bruch hergestellt , für Leisten- ,
Hoden - , Schenkel - , Nabel - und Bauchbrüchen , sowie
Borfallbandagen. Sämtliche Bandagen sind aus nur
den besten Materialien hergestellt , bei Tag und Nacht ,
sowie bei jeder Arbeit leicht und bequem tragbar.
Achten Sie aber genau auf meine Firma und verwechseln
Sie mich nicht mit einer ähnlich lautenden Firma ,

welche mein Fabrikat . nachahmt .
Besuchen Sie nur meine Bettreter , weiche Jedermann
unentgeltlich und unverbindlich jede gewünschte Aus¬
kunft erteilen werden . Zu sprechen am Freitag , den
22 . Lull von 9 —1 Lldr in Ginsheim „Hotel Post".
Martin Opel, Bandagenspezialist
Srstnter«, alleiniger Fabrikant,Mühldorf Sby .
_ Broschüren gratis ._

Fradltbriefe g , Becher ’fdie Buchdrudierei.

Ab 18 . Juli erhalten Sie Opelmotorwagen zu nachstehenden ermäßigten Preisen :

4 PS , 2 Sitzer . Rmk . 2800 .—
4 PS , 4 Sitzer . 3100 .—
4 PS , Limousine . 3600 . -
4 PS , Lieferwagen . . . . 99 3150 .-
4 PS , Chassis . . . . 2500 .-

10 PS , 5 Sitzer . 5000 .—
10 PS , Limousine 5600 .—
der neue 6 Cylinder 12/50 PS , 7 Sitzer n 7750 . -
Pulimann Limousine . . . . 99 8750 .-

Sämtliche Modelle sind aasgestattet mit Vierradbremse , BaUonbereihmg,
elektr . Licht , elektr . Anlasser , elektr . Signal, Kilometerzähler, Geschwin¬

digkeitsmesser und Scheibenwischer.

Carl Baer , Sinsheim a . E.
Fahrzeughandlung , Mechanische Werkstätte .

In schöner Berggegend
unweit Bruchsal sofort
äußer st preiswert
verkäuflich :

Neubau
bis Sockelhöhe fertig, nebst
ca . 3V2 Morgen guteAecker,
Wiese u . Weinberg. Gün-
stigeZahlungsbedingungen.
Anfragen unter Rr . 721 an
den Landboten.

“ “ “ “ “ “

HoitseMeotianfeD.
D . K . Rüde , braun getigert
mit braunen Blatten auf
den Namen „ Flott " hörend
entlausen . Bor Ankauf
wird gewarnt. Um Rück¬
gabe bezw. Mitteilung bittet
Berwatter Hammel

Buchenauerhof
bei Waldangelloch

Telefon Michelfeld Nr . 7.

Prachtvollschmeckendes , wirklichgutes

Im Haushalt
selbst zu brauen , ist so einfach wie

Kaffeekochen, mit dem echten

Braumellln(guetzlieh
geschätzt ).

(Malz und Hopfen enthaltend ), Päckchen für 121/» Liter
—75 RMk ., für 25 Liter 1.25 RMk. Jeder ist überrascht
von der Oute und dem Wohlgeschmack des Erzeugnisses .
Seit 17 Jahren eingeffl rt und ärztlich empfehlen. Zu haben
in Apoth ., Drog , Kolonialwartngeschäften usw . ; wo

nicht , bei dem alleinig . Hereteller

Thüringer Essenzeofsbrilt 6jlI .IL, Berlin H 113, C 205
Viele Dankschreiben und Nachbestellungen beweisen die
Güte . Vertreter gesucht Verlangen Sie Prospekt über

Selbstherstellung von Likören aller Sorten -

^ Achsssnssch »'»»
TUm
L

Blumen liebt
P*« Aksfi
k H tagt

I» da» 0fa&m0 k . 4os »hat«-»
D«ft M■

2sssäs £ 2Z3k

Schriftlettung : H . Becker ; Druck und Verlag : G. Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .
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